
36 Ausgabe 11/2008

Gesundheit

Raucher können vergesslich werden. Davon 
geht eine Studie des staatlichen franzö-
sischen Instituts für Gesundheit aus. Die 

Wissenschaftler untersuchten mehr als 10 000 Lon-
doner Beamte im Alter von 35 bis 55 Jahren über 
einen Zeitraum von drei Jahren. 

Dabei entdeckten 
sie klare Zusam-
menhänge zwischen 
dem Rauchen und 
Gedächtnis- sowie 
Verständnisschwie-
rigkeiten der Men-
schen. „Rauchen 
im mittleren Alter wird mit Gedächtnisschwäche 
und dem Nachlassen der Denkfähigkeit in Zusam-
menhang gebracht“, schrieben die Wissenschaftler. 

Wer aufhöre zu rauchen, verbessere aber deutlich 
seine Aussichten, nicht vergesslich zu werden, be-
tonten die Forscher. Insgesamt zeige sich bei Men-
schen, die das Rauchen aufgeben, eine allgemeine 
Verbesserung des gesundheitsrelevanten Verhaltens. 
Die Experten warnten, dass bei Menschen mit Ge-
dächtnisschwächen im mittleren Alter eine spätere 

Demenz sehr 
viel schneller 
fortzuschreiten 
drohe. 
Die Studie er-
schien in der 
Zeitschrift „Ar-
chives of Inter-
nal Medicine“. 

  	  Quelle: apa/zarz „Rauchfreies Klinikum“

Kontakt: 
Wolfgang Lawatsch, DGT

Bereich Personalmanagement
Abteilung Strategisches Personalmanagement

Gesundheitsförderung
Tel.: 385 / 83351 

E-Mail: wolfgang.lawatsch@klinikum-graz.at

Rauchen 
macht
vergesslich

Die Anstaltsleitung des LKH-Univ. Klinikum 
Graz bietet allen MitarbeiterInnen des Klini-
kum einen kostenlosen Fitnesscheck an.

Sie erhalten einen 
Überblick über Ihre 
momentane körperliche 
Ausdauer und indivi-
duelle Tipps für ein
aerobes Training (Lau-
fen, Wandern, Nordic 
Walking, Schwimmen, 
Radfahren etc.).
Weiters bekommen 
Sie Informationen für 
Ihr optimales Ausdau-
ertraining und, falls 
gewünscht, Informationen zur Gewichtsabnahme 
bzw. Körperfettreduktion.
Nach dem Test können Sie sich bei einer gesunden 
Jause und einem Getränk wieder stärken.

Wann und wo können Sie den Test durchführen?
Ab Oktober 2008, zweimal wöchentlich am Sport-
platz des Landesinternats – Krankenpflegeschule 

Weitere Informationen über den Testablauf
finden Sie im Intranet!

Alle Termine: 
15. 10., 16. 10., 21. 10., 22. 10., 29. 10. und 
30. 10. 2008
jeweils um 17.00 Uhr

Anmeldung:
Wolfgang Lawatsch, DGT

Bereich Personalmanagement
Abt. Strategisches Personalmanagement

Gesundheitsförderung
Tel. 385/83351

wolfgang.lawatsch@klinikum-graz.at

Kostenloser 
Fitness
check 
am Klinikum Graz
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Begleitpersonenstation 
Spatenstichfeier an der Univ.-Klinik für Kinder- 
und Jugendheilkunde am 6. August 2008.

Die EACH-Charta (European Association for 
Children in Hospital) beschreibt die Rechte aller 
Kinder vor, während und nach einem Kranken-
hausaufenthalt. Unter anderem steht Kindern das 
Recht zu, dass Rahmenbedingungen zu schaffen 
sind, die den Eltern eine aktive Rolle bei der Be-
treuung ihres Kindes im Krankenhaus ermögli-
chen. Diesem Recht der Kinder wird nun mit dem 
Spatenstich für den Bau der neuen „Begleitperso-
nenstation“ am Dach der Univ.-Klinik für Kinder- 
und Jugendheilkunde Rechnung getragen. 

Für Pflegedirektorin DKKS
Christa Tax, MSc bedeutet 
die Realisierung dieser Sta-
tion eine ganz besondere 
Freude: „Jahrelang haben 
wir um die bauliche Er-
weiterung des Kinderzen-
trums gerungen, nun ist sie 
nicht mehr Utopie!“ Auf 
zusätzlichen 650 Quadrat-
metern entstehen 15 neue 
Eltern-Kind-Einheiten, 
die räumlich und ausstat-
tungsmäßig großzügig geplant sind. Sie sollen dem 
kranken Kind und seiner Begleitperson nicht nur 
bestmögliche medizinische Versorgung sicherstel-
len, sondern auch ein Gefühl von Behaglichkeit 
und Intimität vermitteln. 

„Seit 1993 bieten 
wir Eltern eine 
Mitaufnahme an 
und seit damals ist 
die Anzahl der Be-
gleitpersonen um 
über 400 % ge-
stiegen. Die räum-
lichen Gegeben
heiten an der 
Kinderklinik füh-
ren oft dazu, dass 
teilweise bis zu 10 
Personen in einem 

Vierbettzimmer schlafen“, beschreibt Univ.-Prof. 
Dr. Wilhelm Müller die derzeitige Situation. Prof. 
Müller dankt allen MitarbeiterInnen an der Kinder-
klinik und Pflegedirektorin Tax, die  mitgeholfen 
haben, die Notwendigkeit dieser Begleitpersonen-
station zu untermauern. 

Pflegedirektorin DKKS Christa Tax, 
MSc freut sich, dass das Projekt „Be-
gleitpersonenstation“ nun Wirklich-
keit wird.

Arch. DI Franz Ederer (Ederer + Haghirian Architekten) gelang ...

Die Kosten des Projektes belaufen sich auf ca. 3,2 
Mio. Euro, die Fertigstellung ist mit September 
2009 vorgesehen.

EK

... mit diesem Projekt ein besonderes Schmuckstück.

Es ist eindeutig erwiesen, dass der intensive Kon-
takt zu den Eltern während eines Krankenhaus-
aufenthaltes den Genesungsverlauf des Kindes 
beschleunigt und verbessert. Mit der neuen Pfle-
gestation wird durch bessere Raumverhältnisse 
mehr Raum geschaffen und dadurch auch die In-
fektionsgefahr deutlich reduziert. Jedes Zimmer ist 
mit einer Sanitärzelle samt Dusche, Waschbecken 
und WC ausgestattet und kann somit die Funktion 
eines Isolierzimmers übernehmen.

Univ.-Prof. Dr. Wilhelm Müller erzählt, dass er 
schon 1977 bei einem Besuch im St. Thomas Hos-
pital in London eine Form von „Begleitpersonen-
station“ kennengelernt hat.
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Spürbare Orientierung 
am Klinikum
Das LKH-Univ. Klinikum Graz errichtet mit 
Unterstützung des bfi Steiermark ein Wegeleit- 
und Orientierungssystem für Sehbehinderte. 
Braille-Beschriftungen und taktile Lagepläne 
erleichtern Sehbehinderten die Orientierung 
am Klinikgelände und auf der Universitäts-Au-
genklinik.

Das LKH-Univ. Klinikum Graz schafft zusammen 
mit dem bfi Steiermark im Rahmen des Projektes 
ISIS die Voraussetzungen für eine bessere Orien-
tierung. Anhand von Braille-Beschriftungen und 
taktilen Lageplänen, die in den Aufzügen des Ein-
gangszentrums, auf der Universitäts-Augenklinik 
und der Schielambulanz eingesetzt werden, finden 
sich Sehbehinderte künftig besser zurecht.

Patientenorientierung und Barrierefreiheit
Auch Pflegedirektorin DKKS Christa Tax, MSc. 
unterstreicht die Bedeutung des neuen Orientie-
rungssystems für die PatientInnen und auch die 
Pflegekräfte: „Alle Tätigkeiten, die ein sehbehin-
derter oder blinder Patient selbständig oder mit 
Unterstützung erledigen kann, sollten nicht voreilig 
von den Pflegekräften übernommen werden. Das 
neue Wegeleit- und Orien-
tierungssystem ist hier ein 
wichtiger Baustein zum 
Erhalt der Selbstständig-
keit. Das Pflegepersonal 
muss dann seltener und 
nur mehr unterstützend 
bei Orientierungsproble-
men eingreifen.“
Die Beschriftung erfolgt 
in Form von Folien, die in 
einem speziellen Verfahren ertastbar gemacht wer-
den. Diese können bei Bedarf einfach und rasch 
ausgetauscht werden.

Taktiler Lageplan für Sehbehinderte
Schon im Lift des Eingangszentrums befindet sich 
ein taktiler Teillageplan in Braille-Beschriftung, 
der es den Sehbehinderten ermöglicht, den Weg 
zum Informationszentrum selbstständig zu finden.
Auf allen Eingangstüren der Universitäts-Augen-
klinik und der Schielambulanz wird auf den Stand-
ort und den taktilen Lageplan der Klinik im Ein-
gangsbereich hingewiesen. Univ.-Prof. Dr. Andreas 
Wedrich, Vorstand der Universitäts-Augenklinik, 
erläutert das Konzept: „Auf einer Holzleiste an 
der Eingangstür wird auf den Lageplan innerhalb 
der Klinik hingewiesen. Dort können sich unsere 
sehbehinderten Patientinnen und Patienten selbst-
ständig und rasch orientieren und den Weg zur 
Aufnahme und zu allen Ambulanzen im Gebäude 
leicht finden. Das ist eine große Erleichterung für 
alle und fördert auch die Selbstständigkeit.“

KLINIKBLICK

Taktile Lagepläne in der Klinik ...

... und im Lift des Eingangszentrums

V. l. n. r.: BD Mag. G. Falzberger, PD DKKS Ch. Tax, MSc., Ing. J. Sachornig, OSr. 
DGKS H. Kink-Lichtenecker, Klinikvorstand Univ.-Prof. Dr. A. Wedrich, W. Fischer-
Felgitsch, P. Kohlhofer (bfi), W. Berger (bfi)

OSr. DGKS H. Kink-Lichtenecker und Univ.-Prof. Dr. A. Wedrich probieren die Braille-
Beschriftung gleich aus.
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Das Auge – 
das Tor zur Seele
Pflegetag im Rahmen der 49. Jahrestagung der 
Österreichischen Ophthalmologischen Gesell-
schaft (ÖOG). Pflegepersonen des gehobenen 
Dienstes für Gesundheits- und Krankenpflege 
des LKH-Univ. Klinikum Graz, Universitäts-
Augenklinik, organisierten diesen Tag und ge-
währten mit hervorragenden Vorträgen einen 
Einblick in ihre Arbeit aus pflegerischer Sicht. 

Im Sinne der Patientenorientierung des LKH-Univ. 
Klinikums können im Lageplan zusätzliche Infor-
mationen bedarfsgerecht ergänzt werden. 

Weitere wichtige Informationen, wie beispielswei-
se der Hinweis auf den Portier oder die Standorte 
der WCs, sind ebenso auf den Plänen im Eingangs-
bereich der Klinik zu ertasten.

Mehr taktile Pläne in der Zukunft
Die Pläne für die Zukunft erläutert Mag. Gebhard 
Falzberger, Betriebsdirektor des LKH-Univ. Klini-
kum Graz: „Orientierungshilfen für Sehbehinder-
te sind auch an weiteren Gebäuden wie z. B. der 
EBA und der Universitätsklinik für Innere Medi-
zin geplant. Weiters wird der gesamte Lageplan für 
Sehbehinderte aufbereitet. Wir möchten langfristig 
den barrierefreien Zugang für Sehbehinderte auf 
allen Universitätskliniken des LKH-Univ. Klini-
kum Graz sicherstellen.“

Die Adaptierung der Universitäts-Augenklinik und 
der Schielambulanz für sehbehinderte Menschen ist 
erst der Anfang. Das System soll auf dem gesamten 
Klinikgelände und bei allen Gebäuden eingesetzt 
werden. Dazu werden in den nächsten Monaten die 
Erfahrungswerte, die bei der Universitäts-Augen-
klinik und der Schielambulanz gesammelt werden, 
bewertet. Eventuell notwendige Verbesserungen 
können so rasch umgesetzt und in allen künftigen 
Bereichen berücksichtigt werden. Am LKH - Univ. 
Klinikum Graz können sehbehinderte PatientInnen 
und Besucher künftig alle Wege und Gebäude am 
Klinikum selbstständig ertasten und finden.

PR

100 Pflegepersonen aus dem genannten Spezial-
bereich aus ganz Österreich waren gekommen und 
zeigten ihr Interesse an dieser Veranstaltung. Mode-
riert wurde der Pflegetag von DGKS Regina Hödl, 
die wesentlich zum Gelingen beigetragen hat.
In der neu adaptierten Seifenfabrik in Graz wur-
de der Pflegetag vom Organisationsleiter der Uni-
versitäts-Augenklinik, Prof. Dr. Andreas Wedrich, 
und der Pflegedirektorin DKKS Christa Tax, MSc 
eröffnet. In ihren Statements unterstrichen sie die 
Wichtigkeit der professionellen, patientenorien-
tierten Pflege in diesem sensiblen Spezialbereich. 
Außerordentliche Beachtung erweckte der Vortrag 
von DGKS Rosita Aberer. Sie berichtete von ihren 
zahlreichen Einsätzen in sogenannten Eye-Camps, 
welche sie mit dem Verein „Sehen-ohne-Grenzen“ 
erlebte. Eingangs präsentierte sie die prekäre ge-
sundheitliche Situation in Afrika. Anhand ihrer 
Erlebnisse in zwei unterschiedlichen Camps und 
Ländern zeigte sie, wie im Zuge dieser Eye-Camps 
den Menschen vor Ort geholfen werden kann. In 
einem bewegenden und eindrucksvollen Bericht 
konnten die Bilder und geschilderten Erlebnisse 
nicht nur visuell wahrgenommen, sondern richtig-
gehend „gefühlt“ werden. 

Der Veranstaltungsort – die Seifenfabrik in Graz

Insgesamt war das Feedback der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer aufgrund der Themenvielfalt und 
der aufschlussreichen pflegerischen Aspekte sehr 
positiv. Sie hoffen auf eine Fortsetzung des Pfle-
getages im Rahmen der nächsten Jahrestagung der 
ÖOG.

KLINIKBLICK
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Gelungener Umbau 
Durch wiederkehrende Störungen und der letzt-
lich irreparablen Schäden beider Sterilisatoren 
mussten diese ausgetauscht werden. Der Umbau 
an der Hals-Nasen-Ohren-Universitätsklinik im 
Bereich HNO-Zentralsterilisation war die not-
wendige Konsequenz. 

Nach sorgfältiger Planung und Vorbereitung wurde 
am 15. Februar 2008 damit  begonnen. Mit der Ad-
aptierung des reinen Bereiches wurden alle hygie-
nischen Kriterien erfüllt und es konnten Reinigung, 
Desinfektion, Funktionskontrolle und Verpackung 
in gewohnter Weise in unserer Aufbereitungsein-
heit für Medizinprodukte (AEMP) durchgeführt 
werden. Der Prozessschritt Sterilisation wurde bei 
Störungen des Systems in anderen Aufbereitungs-

Alle Vorträge im Überblick:
„Transkulturelle Pflege“ (Mag. Roswitha Weiß, DGKS) 

„Zwischen Bett und Bildschirm – Pflegedokumentation 
im Wandel der Zeit“ (DGKS Sonja Schlatzer und DGKS 
Melanie Obendrauf)

„Bitte nicht stürzen – Sturzprävention, ein Schwerpunkt 
der Augenklinik“ (DGKS Michaela Ortner und DGKS 
Hildegund Kopp)

„Kleine Patienten – große Herausforderung“ (DKKS 
Natascha Stampfer und DKKS Aloisia Kohlhofer)

„Wasserfall und Kunstlinse“
(DGKS Evelyn Ponsold und DGKS Kerstin Thurn)

„Steril ist nicht sauber“
(OP-DGKP Stefan Gebardi) 

AK

OSr. DGKS Helene Kink-Lichtenecker und ihr Team

einheiten unseres Klinikums (Univ.-Klinik für 
Chirurgie – OP Zentrum A und B, Univ.-Klinik für 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe – OP-Bereich 
und Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendchirurgie) 
übernommen.

Die bauliche Umsetzung erfolgte im vorgesehenen 
Zeitrahmen und so konnte der Sterilisationsbetrieb 
nach einer intensiven und kurzen Umbauphase am 
7. März 2008 wieder aufgenommen werden.

Die gute Betriebsstruktur, die wertschätzende und 
ausgezeichnete Kommunikation mit allen Betei
ligten sowie der enorme Einsatz aller Mitarbeiter 
gewährleisteten auch in der Umbauphase die stets 
sichere Versorgung der Patienten und Patientinnen.

Danke für das Engagement und die gute Zusam-
menarbeit!

eva.anichhofer@klinikum-graz.at

Alte Steris Packraum (vor dem Umbau)

KLINIKBLICK

Neue Steris Packraum (nach dem Umbau)
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Gesundheitskonferenz
Berlin
14. bis 16. Mai 2008
Optimierte Versorgung von Patienten mit Son-
denernährung.

Was tun, wenn der Patient nicht mehr essen kann? 
Ein Ausweg bietet sich durch eine künstliche Er-
nährung mittels Sonde. Nach der Legung einer Er-
nährungssonde muss eine lückenlose Versorgung 
des Patienten für zu Hause gewährleistet sein. Die 
Diaetologen der KAGes haben ein einheitliches 
Konzept zur koordinierten Entlassung von Pati-
enten mit Sondenernährung erarbeitet: Nach der 
individuellen Bedarfsberechnung  an Kalorien und 
Flüssigkeit in Abhängigkeit von Mobilität, Alter, 
Krankheit etc. erfolgt die Bestellung der künst-
lichen Ernährung für zu Hause. 
Von besonderer Bedeutung ist die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit zwischen DiaetologIn und Kran-
kenhausapotheke (Prüfung der Sondentauglichkeit 
von Medikamenten), diplomierten Pflegepersonen, 
Arzt, Sozialversicherungsträger (Bewilligung der 
Sondennahrung), Homecarebetreuer (Technik), 
Hausarzt und Angehörigen, sodass eine optimale 
Versorgung des Patienten gewährleistet ist.
Bei der „16th International Conference on Health 
Promoting Hospitals and Health Services“ in Ber-
lin wurde diese qualitätssichernde Maßnahme in 
der Patientenbetreuung vom intra- in den extramu-
ralen Bereich vorgestellt.

Im Bild: die KAGes Delegation in Berlin (v. l. n. r.: Ing. Volker Kikel MAS, Emma 
Brandtner, Betriebsdirektor OAR Franz Lienhart MBA MAS, Pflegedirektorin DKKS 
Christa Tax MSc, DGKP Richard Weiß †)

KLINIKBLICK

Hohe Auszeichnung
Univ.-Prof. Dr. Werner Linkesch erhält den 
höchsten zivilen Orden Rumäniens.

Eine besonders hohe Auszeichnung erhielt im Juni 
2008 Univ.-Prof. Dr. Werner Linkesch: Ihm wur-
de der höchste zivile Orden Rumäniens für seine 
Verdienste um die wissenschaftliche und gesell-
schaftliche Zusammenarbeit zwischen Österreich 
und Rumänien verliehen. Univ.-Prof. Dr. Werner 
Linkesch erhält als erster Grazer diese Auszeich-
nung. Univ.-Prof. Dr. Werner Linkesch ist Leiter 
der Klinischen Abteilung für Hämatologie an der 
Univ.-Klinik für Innere Medizin. 
Er hat besondere Erfolge in der Behandlung von 
Leukämie und malignen Lymphomen durch die 
Transplantation von allogenen Stammzellen erzielt 
und Patienten aus aller Welt – unter anderem auch 
aus Rumänien – erfolgreich behandelt.

e.jauk@meduni-graz.at

Im Rahmen des Vortrages „Managing the Patient 
Journey from Hospital to Home Enteral Nutriti-
on“ von Emma Brandtner, Diaetologin am LKH
Univ. Klinikum Graz, wurde das KAGes weit 
einheitlich strukturierte Entlassungsmanagement 
vorgestellt. Nicht nur der Nutzen für Patient, An-
gehörige und Hausarzt, sondern auch die Kostener-
sparnis für Krankenhausträger und Sozialversiche-
rung wurde aufgezeigt. Über 600 Vertreter aus 40 
Nationen nahmen an dieser Gesundheitskonferenz 
teil.

emma.brandtner@klinikum-graz.at
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Brandschutz ist
wichtig!
Ein Bericht über die Brandschutzschulung in 
Lebring

Seit dem Jahr 2007 wird den Mitarbeitern des 
LKH-Univ. Klinikum Graz die Möglichkeit der 
Teilnahme an Brandschutzschulungen an der Lan-
desfeuerwehr- und Zivilschutzschule angeboten. 
Organisiert werden die eintägigen Schulungen von 
der Betriebsfeuerwehr, HBI Ing. Mötschger und 
OBI Neuhold.

Lernen leicht gemacht 
am LKH-Univ. Klini-
kum Graz
Seit Juli 2008 kann die Heilstättenschule am 
LKH-Univ. Klinikum Graz mit sechs brandneuen
Laptops aufwarten. In dieser Schule werden
SchülerInnen, die über einen längeren Zeitraum 
stationär am Klinikum behandelt werden, unter-
richtet – ab dem Schuljahr 2008/2009 bereits in 
sechs Klassen. 

Die interessierten TeilnehmerInnen bei der Theorie ...

... und bei der eindrucksvollen Freiluftdemonstration.

Den Teilnehmern an den bereits stattgefundenen 
Kursen wurde ein abwechslungsreiches Programm 
geboten. Unter anderem wurden theoretische 
Grundlagen der Entstehungsbrandbekämpfung, die 
Verwendung von Fluchtfiltermasken sowie der Ab-
lauf einer Evakuierung in einem Krankenhaus vor-

getragen. Besonders interessant für die Teilnehmer 
waren die praktischen Übungen, bei denen jeder 
Teilnehmer selbst Hand anlegen durfte, um so die 
Kraft des Feuers spüren und sich ein bisschen in 
die Lage eines Feuerwehrmannes hineinversetzen 
zu können.
Durch die wirklich ausgezeichneten Vortragenden 
ist aber auch der Spaß nicht zu kurz gekommen. 
Die Rückmeldungen von den Teilnehmern waren 
sehr positiv, sodass diese Schulungen auch heuer 
wieder angeboten werden. 
Wir ersuchen, sobald die Termine bekannt sind, 
sich rasch anzumelden, da die letzten Termine in-
nerhalb von ein paar Tagen ausgebucht waren.

eduard.moetschger@klinikum-graz.at

Der Unterricht kann auch, je nach dem Gesund-
heitszustand der PatientInnen, direkt am Kranken-
bett erfolgen. Mit Hilfe der neuen Laptops und der 

KLINIKBLICK

OSr. DKKS G. Sohnegg und die Direktorin der Heilstättenschule, Dipl.-Päd. Sabine 
Hausinger, freuen sich mit den Schülern über die neuen Laptops.
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Ein getanztes
Dankeschön
Am 4. Juli 2008 fand im Turnsaal der Univ.-Klinik 
für Kinder- und Jugendheilkunde am LKH-Univ. 
Klinikum Graz eine Aufführung der ukrainischen 
Kindertanzgruppe „Ukrainotschka“ statt. Diese 
Tanzgruppe kam über die Hilfsorganisation „Ein 
Herz für Menschen“ in die Steiermark, um auf 
die vielen kranken und schlecht versorgten Kin-
der in der Ukraine aufmerksam zu machen. Das 
LKH-Univ. Klinikum Graz hat gemeinsam mit 
der KAGes bereits Untersuchungsgeräte für ukrai-
nische Ärzte zur Verfügung gestellt. 

Errichtung eines Wireless-Lan-Netzwerkes können 
die SchülerInnen nun viel einfacher den Anschluss 
an den Lehrplan und den Kontakt mit den Mitschü-
lerInnen ihrer alten Schule halten. 
Auch der Kontakt mit der Familie und den Freund
Innen der jungen PatientInnen wird so ermög
licht. Sie haben via E-Mail und Internet die Mög-
lichkeit, mit ihrer Klasse zu kommunizieren und 
können sogar direkt am Unterricht der Stamm-
schule teilnehmen. „Unser Dank gilt dem Bun-
desministerium für Unterricht, Kunst und Kultur, 
das für das Projekt die Summe von 11.000 Euro 
zur Verfügung gestellt hat“, betont Ing. Volker 
Kikel, stellv. Betriebsdirektor des LKH-Univ. 
Klinikum Graz.

PR

Die Kindertanzgruppe „Ukrainotschka“ in ihren bunten Kostümen.

Die Geräte werden von den Ärzten dringend be-
nötigt, um Kinder in Waisenhäusern der Regionen 
Kizman und Czernowitz untersuchen zu können. 
Stellvertretend für diese Kinder tanzten die jungen 
KünstlerInnen in farbenprächtigen Kostümen ein 
herzliches Dankeschön – sehr zur Freude der klei-
nen PatientInnen, deren Eltern und aller Mitarbei-
terInnen.

PR
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Die BÄRENBURG 
hat geöffnet
Mit einer großen Eröffnungsfeier hat am Mittwoch, 
dem 24. 9. 2008 die BÄRENBURG, das 1. Öster
reichische Kindersicherheitshaus am LKH-Univ. 
Klinikum Graz, offiziell ihre Tore geöffnet. Promi-
nenz aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft sowie 
der Vorstand der KAGes und die gesamte Anstalts-
leitung des LKH ließen sich von Univ.-Prof. Dr.
Höllwarth, dem Präsidenten von GROSSE SCHÜT-
ZEN KLEINE und Vorstand der Univ.-Klinik für 
Kinderchirurgie, das Kindersicherheitshaus zeigen. 
„Die BÄRENBURG bringt Eltern und Kindern
Unfallverhütung auf anschauliche Art und Weise
näher“, sagt Höllwarth. Zielgruppe sind vor allem 
Eltern und deren Kinder, die ins Kinderzentrum 
kommen, rund 140.000 Personen pro Jahr, aber 

Univ.-Prof. Dr. Höllwarth und Univ.-Prof. Dr. Sauer, der nunmehrige und der erste Prä-
sident von Grosse schützen Kleine eröffnen mit den Landesräten Mag. Edlinger-Ploder 
und Mag. Hirt die BÄRENBURG.
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Besuch der rüstigen 
Kinderkranken-
schwestern
22 junge Kinderkrankenschwestern erhalten im 
Oktober 1958 nach erfolgreich abgelegter Staats-
prüfung ihre Diplome. 14 von ihnen heiraten und 

Bei der Eröffnung der BÄRENBURG wurde mit Luftballonen der kindlichen Unfall
opfer des letzten Jahres gedacht.

auch PädagogInnen, Tagesmütter, Kindergärten 
und Schulen. Neben den Schauräumen bietet die 
BÄRENBURG Beratung, Informationsmaterial 
und Schulungen. 
Auch die Bibliothek des Kinderzentrums, die 
Abteilung für Unfallforschung und -prophylaxe 
sowie das Forschungszentrum für Kinderunfälle 
sind im Haus untergebracht. Betrieben wird das 
Kindersicherheitshaus von GROSSE SCHÜTZEN
KLEINE in Kooperation mit dem LKH-Univ. 
Klinikum Graz und ist von Montag bis Freitag, von 
9:00 – 12:00 Uhr geöffnet. Weitere Informationen: 
www.kindersicherheitshaus.at

gabriele.blaschitz@klinikum-graz.at

1958: Die 22 – frischgebackenen – diplomierten Kinderkrankenschwestern.

50-jähriges Klassentreffen an der Univ.-Klinik 
für Kinder- und Jugendheilkunde
Im September 2008 treffen sich 10 Kinderkranken-
schwestern nach 50 Jahren wieder. Die rüstigen Da-
men werden bei ihrem Besuch in der Univ. Klinik 
für Kinder- und Jugendheilkunde von OSr. DKKS 
Gabriele Sohnegg empfangen und sind interessier-
te Zuhörerinnen beim anschließenden Rundgang 
durch die Klinik. Viele Vergleiche zwischen ge-
stern und heute werden gezogen, schöne und auch 
weniger schöne Erinnerungen werden dabei wach. 
Bei Kaffee und Kuchen werden viele Erzählungen 
und Anekdoten aus einem langen Berufsleben zum 
Besten gegeben. 

2008: Nach 50 Jahren gibt es nicht nur vieles zu erzählen, sondern auch viel zu lachen ...

Schließlich endet der gemütliche Nachmittag mit 
der Feststellung, dass jede von ihnen wieder den 
Beruf der Kinderkrankenschwester wählen würde.

PR

entscheiden sich für Haushalt und Familie, 8 von 
ihnen arbeiten im Rahmen ihres Berufes als Kin-
derkrankenschwestern in den unterschiedlichsten 
Bereichen. 
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Das Publikum begibt sich auf eine musikalische Reise in den Süden.

Da uns dieses Jahr das Wetter gnädig gestimmt 
war, konnten die BesucherInnen in der Pause 
und nach dem Konzert den Sonnenschein vor der 
LKH-Kirche genießen und den Abend gemütlich 
bei kühlen Getränken und ein paar Brötchen aus-
klingen lassen.

PR

Sang- und klangfreu-
diger Liederabend
Auch dieses Jahr blieben die SängerInnen des 
American Institute of Musical Studies (AIMS) ei-
ner liebgewonnenen Tradition treu und machten 
am 12. August am LKH-Univ. Klinikum Graz Sta-
tion. 
Der Liederabend trug 
diesmal den verheißungs-
vollen Titel „Kennst du 
das Land?“ und entführte 
das Publikum auf eine 
musikalische Reise in 
so klingende Länder wie 
Griechenland, Italien und 
Persien. Im wunderschö-
nen Ambiente der LKH-
Kirche lauschten die zahl-
reichen Zuhörer begeistert 
den Darbietungen der jun-
gen Künstler. Sie präsen-
tierten unter der musika-
lischen Leitung von John 
Mueter verschiedene Werke bekannter Kompo-
nisten wie Schubert, Brahms und Wolf.

Die tollen Stimmen von AIMS be
geistern auch in diesem Jahr.

GIK-Ausstellung 
/:Verklärter Herbst:/
Maria Bassa

Maria Bassa, Kinderkrankenschwe-
ster an der Univ.-Klinik für Kinder- 
und Jugendheilkunde in Graz prä-
sentiert passend zur Jahreszeit ihre 
herbstlichen Werke. Diese sollen 
Sie auf eine wunderschöne Jahres-
zeit einstimmen, in der sich die Na-

tur von ihrer farbenprächtigsten Seite zeigt.
Maria Bassas Bilder regen den Betrachter zum 
„Genauer Hinsehen“ an, er soll sich wohl fühlen 
und die Seele zum Schwingen bringen.

Alle Bilder dieser Ausstellung können Sie nach 
der Ausstellung auch im INTRAnet / Galerie 
im Klinikum / Ausstellungen bewundern.
Die vom LKH-Univ.Klinikum Graz  angekauf-
ten Werke finden Sie ebenfalls im INTRAnet / 
Galerie im Klinikum / Bilderverleih und kön-
nen von den Kliniken für den patientennahen 
Bereich entlehnt werden.
INTRAnet: http://intra.gra.kages.at/

Kontakt:
Susanne Gasteiner

Stabsstelle OE/QM – Galerie im Klinikum
Tel.: 385 / 84848

E-Mail: susanne.gasteiner@klinikum-graz.at

Sind Sie neugierig geworden, dann besuchen Sie 
die Ausstellung in der Galerie im Klinikum, im 
Stiegenaufgang zum Speisesaal, und lassen Sie sich 
von den stimmungsvollen Acryl- und Aquarell
bildern in den Bann ziehen. Die Werke können Sie 
noch bis 31. Oktober genießen.
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Jahreshoroskop

23. 11.–21. 12.  Schützen durchleben ein Jahr der Pflicht 
Kein leichtes Jahr erwartet die Schützen. Aber mit Ausdauer können Sie durchaus Fortschritte erzie-
len. Pflichterfüllung lautet das Schlagwort, das Sie durchs Jahr begleitet und auch Wissenserweiterung 
steht am Programm. Wenn Sie allerdings Ihre Pflichten gründlich und gewissenhaft erfüllen und auch 
bereit sind, sich Details liebevoll zu widmen sowie Ihr Fachwissen gezielt einzusetzen bzw. dieses 
aufzufrischen, werden Sie Erfolge erzielen können, die durchaus auch von Dauer sind. In beruflichen 
und finanziellen Belangen müssen Sie Entwicklungen, Möglichkeiten und auch neue Perspektiven ver-
nünftig einschätzen sowie zielstrebig und beharrlich behandeln. Wenn Sie keine voreiligen Spontan
entscheidungen treffen, sondern realistisch und weitsichtig denken, planen und handeln, ist sogar mit 
nennenswerten Fortschritten zu rechnen. Ansonsten könnten Sie leicht von Saturn, der Ihren Fort-
schritt blockiert und Sie nicht von der Stelle kommen lässt, heimgesucht werden. Raubbau an Ihren 
Kräften treiben ist heuer strengstens verboten – davor warnen auch Saturn und Uranus. Im Jahr 2008
empfiehlt es sich, möglicherweise auch entgegen Ihren sonstigen Gepflogenheiten, eine ruhigere Gang-
art einzulegen. Die Grenzen der Belastbarkeit können schneller erreicht sein, als Ihnen lieb ist, und 
diese sollten keinesfalls überschritten werden. Seelenbalsam heißt das Zauberwort. Gehen Sie syste-
matischer an die Dinge heran, damit Ihre Nerven nicht überstrapaziert werden. Zur Abrundung sollten 
Sie die Liebe (hoch)leben lassen. Keine Sorge: Der/die PartnerIn wir Sie nicht im Stich lassen, wenn 
Sie ihn/sie  nicht dauernd umschwärmen, aber ein wenig Beziehungsarbeit, besonders in langjährigen 
Partnerschaften, ist dennoch angesagt. Neptun könnte Ihnen helfen, sensible Antennen für die Wünsche 
und Bedürfnisse des/der Partner/in/s zu entwickeln – wenn Sie es nur wollen und zulassen!

24. 9.–23. 10.  Waagen bleiben trotz Romantik auf dem Boden
Vernunft und auch Besonnenheit, eigentlich ja Ihre charakterlichen Stärken, sollten in diesem Jahr von 
Ihnen besonders genutzt werden. Zudem ist der Bezug zur Realität äußerst wichtig, denn dann kann so 
gut wie nichts schiefgehen. Wenn Sie Ziele festlegen und diese auch hartnäckig verfolgen und damit auf 
dem Boden der Tatsachen bleiben, werden Ihnen die (Glücks-)Sterne hold sein … Vorsicht jedoch vor 
überheblichen Höhenflügen – hier sorgen die Planeten dafür, dass Sie etwas unsanft landen und dem 
Träumen ein jähes Ende gesetzt wird. Auf (allzu) große berufliche Erfolge dürfen Sie 2008 nicht warten. 
Wenn Sie Ihre Position behaupten wollen, müssen Sie sich auch mit dem Überwinden von Widerständen 
auseinandersetzen. Aber gesunder Ehrgeiz, Ausdauer und Beharrlichkeit führen Sie letztendlich doch 
ans Ziel. Geduld wird belohnt, hüten Sie sich allerdings vor überzogenen Erwartungen. Spätestens 2009 
werden Sie die Früchte so mancher Bemühungen ernten. Sportliche Höchstleitungen sind sowieso nicht 
so ganz das Ihre, aber Sie sollten sich regelmäßig körperlich betätigen. Hören Sie auf Ihren Körper 
und legen Sie anstatt des Verzehrs einer Schwarzwälder Kirschtorte am Sonntagnachmittag einmal eine 
(Power-)Walking-Runde ein. Oder aber genießen Sie beides, denn wer regelmäßig Sport betreibt, darf 
ruhig einmal aufs Kalorienzählen verzichten. Dass in der Liebe nicht immer alles rosig läuft, dafür sorgt 
eine (vorübergehende) Jupiter-Spannung. Möglicherweise sind Sie sich Ihrer eigenen Gefühle nicht ganz 
sicher und halten sich deshalb bedeckt; sollten Sie in einer Partnerschaft leben, achten Sie darauf, dass 
Ihr Schatz daraus keine falschen Schlüsse zieht. Neptun wird Sie bei emotionaler Öffnung, wo Sie sich 
durchaus auch einfühlsam und romantisch zeigen können, unterstützen – trauen Sie sich nur (etwas zu)!

24. 10.–22. 11.  Skorpione entpuppen sich als Glückskinder der Sterne
Viel Liebe und Karrieresprünge bei bester Gesundheit – Herz, was begehrst du mehr, könnten die im 
Sternzeichen Skorpion Geborenen denken. Das Glück wird Sie durchs Jahr begleiten und Sie werden so 
manchen Erfolg, der Ihnen durch Ihre Leistungen beschert sein wird, für sich verbuchen können. Last, 
not least wird Ihnen auch in Sachen Liebe das Glück hold sein.  „Glücksplanet“ Jupiter eröffnet Ihnen 
im Beruf nicht nur vielversprechende Möglichkeiten, sondern hilft Ihnen auch dabei, diese intuitiv 
richtig zu nutzen. Sich gut „verkaufen“ und auch andere von sich überzeugen – das ist es, was Sie in 
diesem Mondjahr perfekt können und auch tun sollten. Denn Saturn ist im positiven Winkel und sorgt 
dafür, dass Erfolge auf soliden Fundamenten ruhen und von Dauer sind. Ein Tipp: Abmachungen sollten 
nicht nur mündlich, sondern – sofern möglich – auch schriftlich fixiert werden. Positive Einflüsse von 
Jupiter, Saturn und Uranus lassen die Leistungskurve um einiges über dem Durchschnitt liegen und die 
Stimmung wohl auch. Sie können reinen Gewissens aus dem Vollen schöpfen. Wenn Sie ein Fitnessstu-
dio aufsuchen, bekommen Sie selbst Ihre etwas „problematischen“ Zonen problemlos in den Griff, was 
sich wiederum auf den Bereich Liebe positiv auswirken kann. Auf eine sehr harmonische und erfüllte 
Art und Weise präsentiert sich das Schwerpunktthema Liebe. Gemeinsam mit Ihrem Schatz sollten Sie 
gesellige Aktivitäten in den Vordergrund stellen – dies hält die Beziehung in Schuss bzw. verleiht ihr 
neuen Schwung. Wenn Sie allerdings Single sind, dürfen Sie erst recht mit wahren Sternstunden rech-
nen. Der positive Jupitereinfluss zeigt auch hier im Verlauf einer Steilkurve nach oben. 
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Ihre Meinung bitte! 
Antworten und doppelt gewinnen

Liebe Leserin, lieber Leser!
Heute halten Sie eine weitere Ausgabe des Klinop-
tikum in den Händen. Damit wir Ihnen künftig die 
Zeitschrift nicht nur in der gewohnten Qualität 
präsentieren, sondern diese auch noch weiter für 
Sie verbessern können, sind wir an Ihrer Meinung 
interessiert.
Wir freuen uns, wenn Sie dazu den Fragebogen auf 
der nächsten Seite beantworten. 

Ihr Feedback ist uns etwas wert! Unter allen 
Teilnehmern verlosen wir ein Damenfahrrad 
und ein PKW-Fahrsicherheitstraining!

Der Fehlerteufel hat 
zugeschlagen!
In der letzten Ausgabe haben wir Sie um Ihren Tipp 
der Plätze 1 bis 4 bei der Fußball-EM 2008 gebe-
ten. Ist Ihnen an der Aufgabenstellung etwas aufge-
fallen? Uns auch nicht! Und doch müssen wir nach 
einem Hinweis eines aufmerksamen Lesers und 
echten Fußball-Fans zerknirscht einen Fehler ein-
gestehen: Bei der EM wird nur um den ersten Platz 

gespielt! Der Verlierer 
im Endspiel belegt 
zwar klarerweise den 
2. Platz. Die Plätze 3 
und 4 werden jedoch 
nicht ausgespielt. Die 
Gewinnfrage war also 
gar nicht lösbar.

Das Redaktionsteam 
hat aber ab sofort ein 
neues Mitglied: den 
Fehlerteufel! Er wird 
uns in Zukunft ganz 
genau auf die Finger 
schauen und jeden 
Fehler ohne Gnade 
aufzeigen.Das neue Redaktionsmitglied – 

der Fehlerteufel!

Trotzdem ein
Gewinner
Dieses kleine Hoppala ändert jedoch nichts an der 
Tatsache, dass keiner der zahlreichen Gewinn-
spielteilnehmer den Sieger 
der EM richtig getippt hat! 
Mit dem Triumph Spaniens 
hat in dieser überraschungs-
reichen EM wohl niemand 
gerechnet – weshalb auch 
der Hauptpreis, ein Fahr
sicherheitstraining, nicht ge-
wonnen wurde. Daher haben 
Sie in dieser Ausgabe sogar 
die Chance, einen von zwei 
tollen Preisen zu gewinnen.

Das EM-Fan-Paket wurde unter allen Teilneh-
mern verlost. Der glückliche Gewinner ist Hans 
Trummer (Transportdienst). 
Wir gratulieren herzlich!

Einsendeschluss: 14. November 2008

Falls Sie an der Verlosung teilnehmen möchten, 
geben Sie bitte am Ende des Fragebogens Ihren 
Namen und Ihre Mailadresse an. Ihre Daten wer-
den natürlich anonym und vertraulich ausgewertet 
und nicht an Dritte weitergegeben.

Wir danken Ihnen herzlich für Ihre wertvolle Mit-
arbeit!

Ihr Redaktionsteam



KURZ & GUT

Ihre Meinung bitte! – antworten und gewinnen
Falls Sie an der Verlosung teilnehmen möchten, geben Sie bitte am Ende des Fragebogens Ihren Namen 
und Ihre Mailadresse an. Ihre Daten werden natürlich anonym und vertraulich ausgewertet und nicht an 
Dritte weitergegeben.

1)	 Verraten Sie uns Ihr Alter und Geschlecht
	   15–25 Jahre	   26–35 Jahre
	   36–50 Jahre	   über 50 Jahre

	   weiblich	   männlich

2)	 Welcher Berufsgruppe gehören Sie an?
	   Pflege	   Verwaltung	
	   Ärzte 	   wissenschaftl. Dienst
	   MTD	   andere Berufsgruppe

3)	 Wie erhalten Sie unsere Zeitschrift?
	   über ein Abo	   über die stummen 
		       Verteiler (Aufsteller)
	   im Internet/	   auf der Station/
	      Intranet	      Abteilung

4)	 Wie viele Personen lesen Ihr
	 Klinoptikum-Exemplar?
	   lese nur ich	   2–5 Personen	
	   über 5 Personen

5)	 Wie lange lesen Sie im Durchschnitt eine 
	 Ausgabe des Klinoptikums?
	   weniger als 10 min	   10–30 min	
	   bis zu 60 min		    über 60 min

6)	 Wie zufrieden sind Sie mit dem Layout und 	
	 der grafischen Gestaltung der Zeitschrift?
	   sehr zufrieden		    zufrieden	
	   weniger zufrieden		   nicht zufrieden

7)	 Wie beurteilen Sie die Inhalte/Rubriken: 
Bitte die entsprechenden Felder ankreuzen und 
in der Spalte rechts eine Note zwischen 1 (sehr 
gut) und 5 (sehr schlecht) einfügen.

  Ja, ich will am Gewinnspiel teilnehmen!

Name: 							            Abteilung:

E-Mail-Adresse:

Welche Note würden Sie dem Klinoptikum insgesamt geben? (1 = Top, 5 = Flop)
  1          2          3          4          5

Note 1–5 
(1 = Top, 
5 = Flop)

Vorwort 
Interview
Vorhang auf
Personelles
Historisch
Medizin
Pflege
KlinikQM
Ernährung
Gesundheit
Klinikblick
Horoskop
Kurz & Gut
Angeklickt
Was/Wann/Wo

Rubrik Lese ich
 regelmäßig

Lese ich 
gelegentlich

Interessiert 
mich nicht

Senden Sie den ausgefüllten Fragebogen bis zum 14. November 2008 einfach an die Klinoptikum- 
Redaktion, Stabsstelle PR, Direktionsgebäude, Zi. 80, oder per Fax an 3422.

Ihre Bemerkungen, Kritik, Anregungen, damit das Klinoptikum noch besser wird:
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Zeitfalle Internet
Die Möglichkeiten des Internets kennen keine Gren-
zen. Es gibt wohl kein Thema, zu dem man nicht 
eine Fülle von Informationen findet. Die Gefahr, 
sich in den Weiten des WWW zu verlieren, ist natür-
lich groß. Tappen Sie nicht in die Link-Falle. Folgen 
Sie nicht jedem noch so unwichtigen Verweis.

ist (beispielsweise Ihre Armbanduhr) und einem 
zweiten Gegenstand in der Ferne (zum Beispiel 
ein Schornstein oder ein Baumwipfel). 

•	 Lassen Sie dann Ihren Blick an diesem Seil ent-
langgleiten, von der Nähe in die Ferne und wie-
der zurück. 

•	 Ihr Kopf bewegt sich dabei nur ganz leicht. Ihre 
Augen wandern möglichst entspannt an dem Seil 
entlang und gehen fließend über von der Nah- 
zur Fernsicht. 

Auch für Kurz- und Weitsichtige ist dies ein gutes 
Augentraining. Denken Sie daran: Unsere Augen 
liefern 80 % des gesamten Inputs für unser Gehirn. 
Es lohnt sich also, Entspannungsübungen gegen 
„Augenstress“ zu machen.

Gefangen im Netz

Lassen Sie sich nicht dazu verleiten, stundenlang 
zu surfen. Setzen Sie sich ein Zeitlimit und stellen 
Sie sich einen Wecker, der Sie daran erinnert, sich 
wieder auszuloggen.
So können Sie sich effektiv im Internet bewegen 
und verlieren sich nicht in den unendlichen Weiten:

Und wenn’s doch wieder einmal zu lange wurde ...

Bildschirm-Pause für Ihre
Augen
Nah-Fern-Schwingen

Zu lange am Computer zu sitzen, strengt die Au-
gen an. Und wenn die überanstrengt sind, folgen 
Konzentrationsmangel oder gar tränende Augen, 
Augenflimmern und Kopfschmerzen. Machen Sie 
zwischendurch immer wieder eine kurze Pause und 
dabei diese Übung: 
•	 Gehen Sie nach draußen oder setzen oder stellen 

Sie sich so hin, dass Sie aus dem Fenster in die 
Ferne schauen können. 

•	 Spannen Sie gedanklich ein Seil zwischen einem 
Gegenstand, der ganz in der Nähe Ihrer Augen 

Autorin:
Susanne Gasteiner

Stabsstelle OE/QM 
Qualitätsmanagement

Tel.: 385 / 4848 
E-Mail: susanne.gasteiner@klinikum-graz.at

Angeklickt

Optimierte Suche im 
INTRAnet

Wenn Sie auf der Schnellsuche im INTRAnet 
(Homepage – rechts oben) einen Eintrag starten, so 
werden seit 15.9.2008 in erster Linie die Daten des 
Klinikum Graz durchsucht. Erst in der erweiterten 
Suche (dunkelblauer Balken, rechts neben dem 
Online-Telefonbuch) kann diese Beschränkung 
aufgehoben werden und Sie haben die Möglichkeit 
das gesamte KAGes-Netz zu durchforsten.
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WAS / WANN / WO

Termine aus dem Bildungskalender
(Details entnehmen Sie bitte dem Bildungskalender 2008 in Buchform 
oder dem Bildungskalender online)

ANGEBOTE DER 
KRANKENHAUSSEELSORGE:

11.11.2008: 	 Warum gerade ich?
	 Spiritualität – eine Ressource für Heilung und Heil. 

Begriffsklärung und Grundsätzliches zu Spirituali-
tät, Religiosität, Glaube. 

	 Anmeldung: Online im INTRAnet

BERUFSGRUPPENÜBERGREIFENDE
FORTBILDUNGEN:

Gesundheitsförderung
14.10.2008:	 Bewegungs- und Stützapparat
	 Fehlbelastungen im Bewegungs- und Stützapparat 

erkennen und selbst präventiv eingreifen.
	 Anmeldung: Online im INTRAnet

Recht
13.10.2008: 	 Die jüngste Rechtsprechung der
	 Höchstgerichte zu Schadenersatzfragen
	 Schadenersatz bedeutet die Pflicht zur Wiedergut

machung eines einem anderen entstandenen Scha-
dens.

	 Anmeldung: Online im INTRAnet

23.10.2008: 	 Wann sind Freiheitsbeschränkungen im
	 Krankenhaus zulässig?
	 Das Heimaufenthaltsgesetz regelt, unter welchen 

Voraussetzungen Freiheitsbeschränkungen an geistig 
behinderten oder psychisch kranken Personen zuläs-
sig sind und welche Pflichten daraus resultieren. 

	 Anmeldung: Online im INTRAnet

30.10.2008: 	 Medizinische Behandlung der Zeugen Jehovas
	 Das Gesetz spricht eine recht eindeutige Sprache, 

wenn es verlangt, das Selbstbestimmungsrecht der 
PatientInnen unbedingt zu achten. 

	 Anmeldung: Online im INTRAnet

03.11.2008: 	 Was muss wem gemeldet werden?
	 Die MitarbeiterInnen des Krankenhauses treffen 

eine Unzahl von Meldepflichten, die   in betriebs
internen Regelungen (z. B. Anstaltsordnung) und in 
vielen Gesetzen und Verordnungen geregelt sind. 

	 Anmeldung: Online im INTRAnet

13.11.2008: 	 Die Anzeigepflicht der Ärztinnen
	 Das ÄrztInnengesetz regelt kurz, wann ein Arzt 

verpflichtet ist, bestimmte strafrechtlich relevante 
Sachverhalte den Sicherheitsbehörden anzuzeigen. 

	 Anmeldung: Online im INTRAnet

17.11.2008:	 Die Aufnahme ausländischer Patient/innen und 
die Aufklärung fremdsprachiger Patient/innen

	 Bei Aufnahme und Behandlung ausländischer Pa
tientInnen ergeben sich häufig Probleme.

	 Anmeldung: Online im INTRAnet

27.11.2008:	 Die richtige Dokumentation
	 ÄrztInnen und Pflege klagen häufig über die aus-

ufernde Dokumentationspflicht. Muss tatsächlich 
„alles“ dokumentiert werden? 

	 Anmeldung: Online im INTRAnet

10.12.2008: 	 Ups! – Ein Sachschaden. Was ist zu tun?
	 Sachschäden unterschiedlichster Art sind für alle 

Beteiligten unerfreulich, aber nicht absolut zu ver-
meiden.

	 Anmeldung: Online im INTRAnet

11.12.2008: 	 Wer hat ein Recht auf Kopie der
	 Krankengeschichte?
	 Zahlreiche gesetzliche Bestimmungen sollen das be-

sondere Interesse der PatientInnen an der Geheim-
haltung gesundheitlichen und medizinischen Ange-
legenheiten schützen.

	 Anmeldung: Online im INTRAnet

15.12.2008: 	 Die PatientInnenrechte
	 Im Hinblick auf die besondere PatientInnensitua-

tion – vor allem im stationären Bereich – muss es 
Aufgabe aller im Gesundheitsbereich Tätigen sein, 
dem Schutz der Persönlichkeitsrechte der Patient
Innen hohes Augenmerk zu widmen. 

	 Anmeldung: Online im INTRAnet

EDV
13.11.2008:	 CMS-Basisschulung
	 Basisschulung für angehende Redakteure im
	 INTRAnet/Internet des LKH-Univ.Klinikum Graz
	 Anmeldung: Online im INTRAnet

20.11.2008:	 CMS-Dokumentenlenkung
	 Schulung zur elektronischen Dokumentenlenkung 
	 Anmeldung: Online im INTRAnet

27.11.2008: 	 CMS-Basisschulung
	 Basisschulung für angehende Redakteure im IN-

TRAnet/Internet des LKH-Univ. Klinikum Graz
	 Anmeldung: Online im INTRAnet

11.12.2008:	 CMS-Dokumentenlenkung
	 Schulung zur elektronischen Dokumentenlenkung 
	 Anmeldung: Online im INTRAnet

Pflege:
16.10.2008: 	 EBN „Evidence Based Nursing“
	 Einführung in EBN
	 Anmeldung: Online im INTRAnet

20.10.2008: 	 Basale Stimulation/Aufbau
	 Anmeldung: Online im INTRAnet

06.11.2008:	 Erste Hilfe: Ein Thema der Pflege
	 Die Verpflichtung zur Ersten Hilfe ist nicht nur The-

ma des stationären Bereiches eines Krankenhauses, 
sondern gilt als Pflicht für Jedermann. 

	 Anmeldung: Online im INTRAnets

MTD
15.10.2008:	 Grundlagen Trainingstherapie
	 Homöostase – Adaptation, Belastungsvariablen, 

Trainingssteuerung – Krafttraining
	 Anmeldung: Online im INTRAnet
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06.–11.10.2008:	 19. Grazer Fortbildungstage der 
	 Ärztekammer Steiermark
	 Grazer Congress
	 Veranstalter: Ärztekammer Steiermark
	 Anmeldung und Kontakt: 
	 fortbildung@aekstmk.or.at,
	 http://www.grazerfortbildungstage.at

08.–09.10.2008:	„Klinisches Risikomanagement“
	 Seminarzentrum LSF Graz
	 Achtung: Die Veranstaltung ist ausgebucht – 
	 weitere Veranstaltungen für 2009 sind geplant!

11.–12.10.2008:	 Religiosität in Psychiatrie und 
	 Psychotherapie 2008 „Schuld & Gefühl“
	 Karl-Franzens-Universität Graz
	 Veranstalter: Universitätsklinik für Psychiatrie, 

Univ.-Klinik für Medizinische Psychologie und 
Psychotherapie, Medizinische Universität Graz

	 RPP 2008 Kongressbüro:
	 Sabine Schröttner, Psychiatrische Universitäts-

klinik des LKH Graz, Auenbruggerplatz 31, 8036 
Graz

	 info@rpp2008.org,
	 sabine.schroettner@klinikum-graz.at

15.–18.10.2008:	MRA-Club 2008
	 Magnetic Resonance Angiography Conference
	 Grazer Congress
	 Kontakt: Univ.-Prof. Dr. F. Ebner,
	 verena.fischl@meduni-graz.at

22.–24.10.2008:	Interdisziplinäre Fortbildung 
	 Wundmanagement
	 LKH-Univ.-Klinikum Graz, Direktion, Bibliothek, 

2. OG
	 Anmeldung und Kontakt:
	 OA Dr. Barbara Binder, 
	 barbara.binder@klinikum-graz.at
	 Achtung: Die Anmeldefrist ist bereits am 

1.10.2008 abgelaufen!

22.10.2008:	 Forschung trifft Praxis
	 4. Symposium der Grazer Gesellschaft der Pflege-

wissenschaft
	 Neues Hörsaalzentrum am LKH-Univ. Klinikum 

Graz
	 Anmeldung und Kontakt:
	 office@ggespw.at, www.ggespw.at

27.–28.10.2008:	Postgraduate Course Lung Pleural & 
	 Mediastinal Diseases – Part III
	 LKH-Univ. Klinikum Graz, 
	 Department of Pathology

Interne und externe
veranstaltungen

	 Weitere Informationen und Anmeldung: 
	 http://pathologie.meduni.graz.at/Pathologie/

veranstaltungen 2008.pdf

07.11.2008	 Biologika in der Dermatologie
	 (Modul 1)
	 Univ.-Klinik für Dermatologie und Venerologie
	 Anmeldung und Kontakt: 
	 Univ.-Prof. Dr. Peter Wolf, 
	 peter.wolf@meduni-graz.at

14.11.2008	 Weniger Steuern! Für niedergelassene Ärzte
	 Ärztekammer für Steiermark, multi-MED-Center
	 Veranstalter: Ärztekammer für Steiermark
	 Vortragender: Mag. Karl Braunschmied

14.–15.11.2008: Jahrestagung der AG für Urogynäkologie und
	 rekonstruktive Beckenbodenchirurgie
	 Messecongress, Graz
	 Veranstalter: ARGE der Österreichischen Gesell-

schaft für Urogynäkologie und Beckenboden
chirurgie

	 Anmeldung und Kontakt: 
	 www.conventiongroup.at,
	 office@conventiongroup.at

15.–16.11.2008:	 Basiskurs „Arterielle Hypertonie“
	 Ärztekammer Steiermark Graz
	 Anmeldung: Frau Brunner, 
	 Tel. (+43 316) 8044-47 oder 10

20.–22.11.2008:	 39. Kongress für Allgemeinmedizin
	 „Bewegung im Leben – Leben in Bewegung“ 
	 Der aktive und passive Patient in der Allgemein-

praxis.
	 Stadthalle Graz
	 Veranstalter: Steirische Akademie für Allgemein-

medizin
	 Anmeldung und Kontakt: 
	 barbara.fath@stafam.at

21.–22.11.2008:	 Basiskurs Diabetes mellitus 1
	 Ärztekammer Steiermark Graz
	 Anmeldung: Frau Brunner, 
	 Tel. (+43 316) 8044-47 oder 10

28.–29.11.2008:	 Basiskurs Röntgendiagnostik 
	 Ärztekammer Steiermark Graz
	 Anmeldung: Frau Brunner, 
	 Tel. (+43 316) 8044-47 oder 10

29.11.2008:	 Symposium Burnout, Streß – 
	 Angst und Aggression 
	 Achtsamkeit und Meditation als Prävention?
	 Neues Hörsaalzentrum am LKH-Univ. Klinikum 

Graz
	 Anmeldung: Online im INTRAnet 
	 Kontakt: Univ.-Prof. Dr. H. P. Hofer, 
	 Univ.-Klinik f. Unfallchirurgie

Allgemeine Fortbildungen:

26.10.2008:	 39. Integratives Seminar für Psychotherapie 
	 in Bad Gleichenberg
	 Bei dieser Veranstaltung ist keine Online-
	 Anmeldung möglich!
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